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»was bezahlt werden könne, . werde. 


rität sur anſten feines, Verbündeten Belgien aufrecht erhalten. 


Frage geſtellt werde; aber ſagen Sie nicht, daß Deutſchland das 


ee kennten die Feindſeligkeiten zwiſchen Griechenland und 


nicht durchfſ hren können!) 
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cares Kampf mit Briand. 
Eine zweite Rede Poncatés. 


Paris, 21. Januar. Im weiteren Verlauf der Kammerſitzung 
ergriff Acgeoroncter Marc Sangnier das Wort. Es gebe. 
in Deutſchland nit nur Menschen von ſaũſechtem Wie en, 
es gebe dort auch ehrenhafte Menſchen. (Abgeordneter 
Bellet ruft dazwiſa en: Es gibt nicht einen Menſchen in Teutſch⸗ 
lend, der nicht Revanche win!) Schließ. ich verlangte er den Ein⸗ 
tritt Deutſchlands in den Völkerbund. Es ſei unmöglich, Eurspa 
ohne Deutſchland und ohne Rußland wieder aufzubauen oder 
gegen ſie. Der Alg. Bonnet hielt alsdann enge Rede, von der 
„Hapas“ behauptet, daz niemand ihr zugehört habe. 

Vor der bereits gemeldeten Annahme der Vertrauenstages⸗ 
ordnung Arago ergriff nochmals Poincaré das Wort. Er ſagte 
unter anderem: Gegen den Willen der franzöſiſchen Regierung 
iſt der Krieg ausgebrochen. (Lebha ter Beifall mit Ausnahme der 
äußeren Linken.) Wenn ich der Mann wäre. als den mich 
Cachin hingeſtellt hat, jo würde ich mich jelbft verabſcheuen. 
Lebhafter Bei all Vin der Linken wird gerufen: Die Geſchichte 
wird urteilen!) Die Regierung habe nur ein Riel? die Aus⸗ 
ü hrung des Friedensvertrages von Verſailles. 
tan müſſe anerkennen, daß dies daz gemeinſame Inter ⸗ 
eſſe Frankreichs und Englands ſei, nur über die Aus⸗ 
führungsmethoden gebe es Meinungsverſchiedenheiten. Er habe 
geglaubt, daß die ſeit ungefähr zwei Jahren zur Anwendung ges 
brachte Methode der häufigen Zuſammenkünfke, 
das was man pomphaft den Oberſten Rat nenne, 
nicht die ſicherſte Art fer zur Löſung zu gelangen. Er glaul e, 
daß die Akten ſtudiert werden müßten und daß man vorher auf 
dem gewöhnlſchen dinlomat ſchen Wege Vorbereitungen treffen, 
müſſe, damit jedes Mißverſtindnis, jede Improviſierung und jede 
Überraschung au geſchloſſen ſeien. a g 

Die Finanzla ze Frankreichs erfordere gedieteriſch, daß alles, 
Aber ſelbſt mit dem 
e tzit nicht gedeckt werden, wenn 
die beträchtlichen Vorſchüſſe 
3 Ite, die es für Deutſchland gemacht 
e. Die Kriegsſchäden ſeien auf „ſyſtematiſche Verwüſtungen“ 
urückzuf hren. Die Geſchichte wird Deutſchland unter der Mit⸗ 
= Sſterreichs für den Krieg verantwortlich erklären. Die 


drückenden Budget könne das 
Frankreich nicht 
urücker halte, 
abe. 


nzö'ſae Regierung iſt der Anſicht, daß die Auslieferung 
er Kriegsbeſchuldigten jo bald wie möolich verlangt 


werden muß. Weigert ſich Deutſchland, dann ſind im Friedens⸗ Mm 


vertrag Strafmaßnahmen vorgeſehen. Das wäre dann 
eine neue Verfehlung, die vor allen Dingen eine neue Hin aus⸗ 
ſchiebung der Räumung des linken Rheinuſers 
nach ſich zießen würde. Was die Reparationen anbetrifft, 
jo habe die Reparationskommiſſion einen Aufſchub bewilligt, aber 
die Alliierten müſſen von Deutſch and gewiſſe Zahlungs⸗ 
garaniien verlangen. Frankreich kann von ſemen Forderun⸗ | 
gen nichts aufgeben; es wird auch den Grundſatz der Prio⸗ 


Deutſchland hat nicht das Recht, die Nwifion des Friedens⸗ 
vertrages, den es unterzeichnet hat, zu verlangen. Es darf das 
nicht einmal auf Umwegen tun. (Briand ruft: In Genua 
kann es das nicht tun) Poincars anwortet: Zwingen Sie mich 
nicht, auf Einzelheiten einzugehen. (Brrand erwidert: Die 
Tagesordnung der Konferenz, die ſorgſam borb>reitet wurde, hat 
ent chieden. daß die Konferenz eine rein wirtſcha tliche und finan⸗ 
zielle ſein wird, daß in keinem Augenblick die unterzeichneten Ver⸗ 
träge diskutiert werden können und daß die Reparationsfrage 
nicht auf der Tagesordnung ſtehen wird.) Poincaré ant⸗ 
wortet: Sagen Sie, daß Frankreich und die Alliierten nicht ge⸗ 
wollt haben, daß der Friedensvertrag von Verſailles in Genua in 


nicht gewollt babe! (Briand erhebt ſich und erilärt: Wir und 
unſere Alliierten würden alsdann nicht zögern, uns von der 
Konferenz zurückzuziehen, wenn Deulſchland eine ſolche 
Haltung einnehmen wollte. — Beifall.) Poincaré fährt fort: 
riand hat geſagt, daß alle Garantien in Cannes gegen Deutſch⸗ 
land getroffen ſeien, alle Vorſichtsmaßnahmen würden von Frank⸗ 
reich ergriffen werden. Was Rußland an betreffe, fo habe man 
ebenfalls in Cannes Garantien geſcha fen, namentlich was die 
Anerkennung der Stulden betreffe. Es wäre aber lo iſcher ge⸗ 
weſen, wenn die Annahme dieſer Bedingungen der Einladung 
vorausgegangen wäre; aber vor jeder Diskuſſion müßten ſie un⸗ 
mißverſtändlich angenommen werden. 5 
Der Miniſterpräſident ſpricht alsdann von der Angora⸗Ange⸗ 
legenheit. Aas Ablommen habe die Ruhe im Orient zwiſchen 
den Türken und den Franzoſen hergeſtellt, aber nach der Schnee⸗ 


— ni 


en Kemaliſten wieder aufgenommen werden. Was alſo geſchehen 

ſer, ſei nur proviſoriſch. Der volltommene Friede müſſe erſt noch 
wie erhergeſtellt werden. In der Tanger⸗ Angelegenheit 
werde die franzöſiſche Regierung verſuchen, eine befriedigende 
Löſung zu finden, um jedes Mißverſtändnis zwiſchen 
Frankreich und England zu beſeitigen. Wie Lloyd 
George ſei auch er der Anſicht, daß der franzöſiſch⸗britiſche Pakt 
die Krönung der Auſtrengungen ſein müſſe, die von beiden Seiten 
untern mmen würden. In einem derartigen Vertrage gebe es 
weder Beſchützer nach Beſchüßte (allgemeiner Beifall), ſondern es 
ebe Freunde und Aſſoziierte; aber in dieſer Gemeinſchaft müſſe 
o meit als möglich allen Anzeichen neuer Konflikte vorgebeugt 
werden. A , 

Der Miniſterpräßdent ſpricht alsdann von den „mil'tͤriſchen 
Vorbereitungen“ in Dertſchland. Die Sozialiſten Alten et, 
daß ihre franzöſiſchen Freunde von den deutſchen 5 mit 
Periall begrüßt wurden; dieſelben Arbeiter hätten aer Haubitzen 
verſteckt. Der Abg. Paul Boncourt ruft dazwiſchen: Ohne 
die deutſchen Gewerkſchaften härte General Nollet jeine Aufgabe 

Poincaré erwidert: Er wolle gern 
annehmen, daß Deutſchland ſich demokrotiſiere und 
pasifiſtiſch werde. Aber in⸗wiſchen müſſe er, wie Briand 
das in Waſhington geſogt habe, feſtſtellen, daß Deutſchland weder 
mora Ich noch waterielf abgerüſtet habe. () Der Vertrag von 
Verſei es ver nüp'e alle, er binde ale untereinaader, wie er 
Deutſchland den Alliferten gegenüber binde (Lebhafter Bei all.) 

Darguf wurde, wie bereits gemeldet, die Vertrauenstages⸗ 
ordnung Arago angenommen. 


- — * 4 * 
Anſto“ bei der engl ſchen Regierung. 
Im Foreign Ofkice und der Downingſtreet ſſt der 
Tert der Rede Poincarés genau geprüft worden. Die Stelle der 
Rede, die den Reparanonen gewidmet iſt, hat eine gewiſſe Über⸗ 


ni rrihımg bervarper fen, und man wmmmt an den darin ‚ange 
führten Einzelheiten alige mein Anſtoß. Was die weiteren 
Ausführungen der Rede betrifft, jo glaubt man feititellen zu 
zönnen, daß Frankreich wenig Eile hat, der Löfung der übrigen! 
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Einzelnummer 15 Mark. 


(Poſene 


Probleme näherzutreten, das gilt z. B. für den engliſch⸗fran⸗ 


zöſiſchen Vertrag, für den Vertrag von Angora und für die türkiſch⸗ 
griechiſchen Angelegenheiten. 


Engliſche Preſſeſtimmen. 

In der Behauptung Poincarés, daß man befugt ſein werde, 
zu erklären, der Termin für die Räumung des linken 
Rheinufers habe noch nicht begonnen, wird im Leitartikel des 
„Daily Chronicle“ betont, dies ſei eine Anſicht, die Groß⸗ 
britannien auch nicht für einen Augenblick gelten laſſen könne. 
Am allerwenigſten angeſichts der lonalen Haltung, die die 
Berliner Regierung gegenüber dem Friedensvertrage gezeigt habe, 
ſeitdem Dr. Wirth an ihre Spitze getreten ſei. „Daily Expreß“ 
ſagt, Binter Poincarés Rede liege, wie klar erſichtlich ſei, der 
Traum von einer dauernden franzöſiſchen Macht am 
Rhein und der Möglickkeit eines weiteren Einmarſches in 
Deutſchland. Die Rede Poincarés ſei nicht dazu angetan, die Be⸗ 
ſoranis in England und in den Vereinigten Staaten wegen 
der Richtung der franzöſiſchen Politik zu beſeitigen. Poincaré ſei, 
wie es bei dieſer Gelegenheit notwendig geweſen ſei. das Sprach⸗ 
rohr des franzöſiſchen Chauvinismus geweſen. Der 
Teil ſeiner Rede, der am meiſten Beſorgnis verurſachen werde, 
ſei der, in dem er von der Aufrechterhaltung der Sanktionen 
und, wenn nötig, von der Anwendung neuer Sanktionen 
ſprach. Vielleicht werde die Zeit Frankreich von dem Wahnſinn 
des Chauvinismus ükerzeugen. Dieſe Zeit ſei jedoch noch 
nicht gekommen. „Weſtminſter Gazette“ ſchreibt, man muß 
R-ncare dankbar fein für die Schnelligkeit, mit der er die Haltung 
ſeiner Regierung klargelegt habe. 

Zu der Rede Poincarss ſchreiben die Times“: Poincaré 
ſcheine den engliſch⸗franzöſiſchen Pakt nicht zur Grundlage ſeiner 
internationalen Politik machen zu wollen: darüber müßten die 
Franzoſen jedoch ſelbſt entſcheiden. der Pakt ſei ihnen angeboten 
worden. ſei bemerkenswert, daß Poincaré nicht verſucht habe, 
die Rolle, die Frankreich in Waſhington geſpielt hat. zu ver⸗ 
teidigen. Das Blatt ſchließt, die Welt ſei jetzt ſo in ihren Sorgen 
innerlich verbunden, daß keine Nation es ſich leiſten könne, ſich 
in ihrem Hauſe abzuſchließen und nur ihren eigenen engeren Bes 
dürfniſſen Rechnung zu tragen. 


Das Echo der Pariſer Preſſe. 


Zur Kammerſitzung ſchreiht das „Echo de Paris“, zwei 
Tatſachen und zwei Ergebniſſe könnten aus der erſten Begegnung 
zwiſchen Miniſterium und Parlament geſchloſſen worden: Der 
Wechſel der Methode, den alle Welt erwartete und eine 
ehrheit, die mit Diſuplin und mit dem überlegten Willen, 
der fie geſtern beſeelte, wohl fähig ſei, die Politik der nationalen 
Wiedererhebung, die Frankreich von ſeinem Miniſterpräſidenten 
erwartet, zu machen. Der Weckſel der Methode zeige ſich vor allem 
in den Handlungen, in der klaren und entſchiedenen Sprache der 
miniſteriellen Erklärungen und in den Reden Poincarés, ſchließlich 
aber auch in der Großzügigkeit (2, die ſich geſtern gezeigt habe, 
und die im Lande die öfſentliche Meinung nach langen Monaten 


des Druckes und der Beklemmung wieder aufrichten werde. 


„Action Frangaiſe“ ſchreibt: Die geſtrige Erklärung 
bringt ein Programm. das uns weiſe und gemäßigt er⸗ 
ſcheint; wir ſind geſpannt, die engliſchen Preſſekommentare 
dennen zu lernen. 

Die „Republique Francaiſe“ ſagt, das Land werde 
beruhigt ſein, wenn es eine ſchärfere und geſundere Luft atmen 
könne. 
„Libre Parole“ ſagt: Roincare hat mit höflicher Feſtigteit 
die Anſichten Frankreichs dargelegt Das ganze Land denkt wie 
der Miniſterpräſident und dieſe Einmütigkeit wird, man kann nicht 
daran zweifeln, der Regierung eine größere Kraft zu den Ver⸗ 
handlungen geben, die ſie mit anderen Mächten zu führen hat. 

„Radical“ bemerkt, Poincaré habe es verſtanden, mit einer 

Autorität, die ſich ſofort gezeigt habe, um fein Kabinett eine un⸗ 
geheure Mehrheit zu ſcharen, die Frankreichs Alliierten 
und Deutſchland beweiſe, daß in dem grundlegenden Problem, das 
8 beſprochen wurde, das ganze Land hinter Poincaré 
te he. 
„Figaro“ führt aus, man ſei nicht mehr gewohnt geweſen, 
daß eine klare Stimme eine deutlich umriſſene Politik feſt zum 
Ausdruck bringe. Jetzt habe ein Staatsmann geſprochen, beſſer 
noch: ein Mann. is habe man das Gefühl, daß Frankreich 
eine ſeiner würdige egierung wiedergefunden habe. 


Das Programm für Gene, 


Der „Eclair“ iſt in der Lage, folgende Tagesordnung für 
die Konferenz von Genua mitzuteilen: 5 
1. Es foll geprüft werden, wie die Grundſätze der Reſolution 
vom 6. Januar praktiſch zur Anwendung kommen können. 
2. Eine weitere Grundlage für den europäiſchen Frieden ſoll 
gefunden werden. 
3. Notwendige Vorbedingungen zur Wiederherſtellung des Ver⸗ 
trauens, ohne daß beſtehende Verträge verletzt werden, find zu 
ſchaffen. . 
4. Finanzfragen: 5 
a) Währung und Geldumlauf, Zentralbanken und Emiſſions⸗ 
banken, h s : 
b) die öffentlichen Finanzen in ihren Beziehungen zum 

Werke des Aufbaues, * i 

e) Valutafragen, „ 

d) Organiſation öffentlicher und privater Anleihen. 
5. Wirtſchafts⸗ und Handelsſragen. - 

6. Transportfragen. ; 
Es fol außerdem ein von Lloyd George unterzeichnetes 
Protokoll exiſtieren, in dem beſtimmt wird, daß die Frage der 
Wiedergutmachung nur zwiſchen den Verbündeten 
allein erörtert werden dürfte. 
Im übrigen mehren ſich die Stimmen, die Genua eine ſehr 
peſſimiſtiſche Prognoſe ſtellen. Die Pariſer „Chicago Tri⸗ 
bune“ ſpricht ſich dahin aus, daß die Haltung, die die fran⸗ 
zöſiſche Regierung angeſichts der bevorſtehenden Konferenz von 
Genua einnehmen wird und angeſichts der Haltung, die die ame⸗ 
rikaniſche Regierung offenbar einzunebmen gewillt iſt, dieſe 
Konferenz von vornberein zum Mißerfolg verurteile. 
Wenn Poincaré an der Konferenz nicht teilnehme, wenn die 
Reparationsfrage eder die Frage der Auslands. 
ehemaligen ruſſiſchen Regierung nicht erörtert werden follte, und 
wenn ferner der amerikaniſche Außenminiſter Hugbes die Frörte⸗ 
rung der Kriegsſchulden der Ententeſtaaten gegen- 
über Amerika ablehne, ſo ſei damit die Konferenz von Genua 
bereits um jeden Erfolg gebracht. 
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Papſt Benedikt 7. 
Papſt Benedikt XV. iſt am 20. Januar kurz nach 
Mitternacht eniſchlajen. Bi 
Der jetzt dabingeſchiedene Papſt. der vor der Beſteigung des 
heiligen Stuhles Jakob Viconte Della Cpieſa bieß. wurde am 
21 Nodember 1851 in Genua ge oren und widmete ſich. nachdem er 
erit die Richte nudiert und mit 21 Jahren den Doliorhut erworben 
batte. dem Studium der Theo ogie. Er erhielt im Jahre 1877 die 
Weihen, wurde im Jahre 1885 Setretär der paplichen Nunnatur in 
Madrid 1835 Staatsſekretär des dl. Stuhles, 1907 Erzbiſchof von 
Bo ogne 1914 Kardinal. Am 3. September beitieg er unter dem 
Namen Benedikt XV. den heiligen Stuhl. 


Die letzten Tage Benedikts XV. 


Der Papſt lag ſeit einigen Tagen mit einer Glippe darnieder, gu 
der ſich ene Entzündung der rechten Lunge geiellie. Da am Tons 
nerstag eine Berichlimmerung eintrat, wurde der Papſt am Freitag 
rin mit den heiligen Sakramenten verſegen. Die Arzte hielten jede 
Hoffnung für ausſichtslos. Gegen Mitternacht überreichte der Papit. 
bis zum letzten Augenblick bei vollem Bewußiſemn, dem Kardinal 
Gasvari ſein Teſtament. Er ſprach die Hoffnung aus, daß fein 
Nachfolger feine eiirigſten Beitrebungen erfüllen wird vor allen 
Dingen feinen ſehnlichnmen Wunſch, die Kurie mit der italieniichen 
Reg'erung verſö ent zu ſehen. Das italieniſche Volk verfolgte die 
Nachrichten Aber den Krankheits zuſtand des Papſtes mit der tieiiten 
Ante lnahme. Auf den Plätzen und vor den Redaktionen verſam⸗ 
melten ſich große Menſchenmaſſen. um zu erfahren, we es um den 
heiligen Vater ſtände. Der italieniſche König und die Regierung 
tragıen jede Stunde an und erhielten immer die Antwort: Seyr ger 
fährlich. In allen Kirchen wurden Bittgottesdienſte abgehalten. 
Ein Hirtenſchreiben des Erzbiſchofs von Pofen, 

Kardinal⸗Erzbiſchof Dal bor gibt rolgendes bekannt: 

„Angeſichts der ſchmerzvollen Nachricht von dem Tode de! 
heiligen Vaters fordere ich die He ſſtlichkeit und alle Gläubigen 
auf, für die Seele des verſtorbenen Papſtes Benedikts XV.. inbtıne 
ſtigſte Gebete zu verrich en. Ich verfüge vorläuſig daß die Geiſtlichen 
von den Kanzein den Gläubigen den großen Verluſt, den die katho⸗ 
löche Kirche erlitten bar mieilend, drei Vaterunſer, drei Ave Maris 
und drei „Herr. gib ihm die ewige Ruhe“ beten und am Nachmittag 
nach den Übendgoniesdienſten oder am nächſten Tage nach der heiligen 
Meſſe den „Roſenkranz“. Am 30. Januar findet in allen Kirchen ein 
feierlicher Trauergottesdienſt ftatt, der am Sonntag vorber von den 
Kanzeln angeſagt wird. F Edmund. Kardinal⸗Erzbiſchof“. 


Die deulſch⸗polniſchen Wirtſchaſts⸗ 
verhandlungen. 


Kattowitz 22. Januar. „Wolfis-Burcau“ teilt mit: Die Arbeiten 
einer ganzen Reihe von Unterkommiſſionen gehen ihrem Ende 
entgegen. In vollem Gange befinden ſich noch die Arbeiten der 


Unterkommiſſionen für Zoll-, Rechts⸗ und Minderheusſchutz⸗Angelegen⸗ 
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heuen. Das endgültige Reſunat der Arbeiten iſt ſchwer vorauszu⸗ 
ſehen man weiß auch noch nicht ob man ſich ohne den Schiedsſpruch 
des Präſidenten Calonder begehen können wird. 


die deutſch⸗ruſſiſchen handelsbeziehungen. 


Erweiterung des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages 
Berlin, 22. Januar. Der Berliner Vertreter der Somjerregierung, 
Kreſtinski. hat der deutſchen Regie ung neue Vorſchläge 
überbracht, die ſich auf eine werentlihe Erweiterung und einen 
Ausbau des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsdertrages 
vom 6. Mai beziehen. \ 
Danzig. 22. Januar. Die Handelsbeziehungen zwiſchen Rußland 
und Deulſch and geſialten ſich immer enger. In den letzten * 5 
hat dus deutſche Regie ung geſtatten daß eine ganze Reihe von Ver⸗ 
tretern ruſſiſcher Kommiſſionen für Außenhandel in Berlm eintreffen. 
Auf der Handels- und Gewerbeausſtellung in Berlin wird Ruß⸗ 
land einen eigenen Kiosk haben. In Petersburg und in Meval 
warten auf inre Ausfuhr nach Deutſchland eine unzählige Menge 
von Waren, wie z. B. Flachs, Hanf Leder, Tabak Heil⸗ 
kräuter uſw. Die Einfuhr aus Deutſchland nach Rußland wuchs 


im letzten Monat um 28 v. H. > 


Nußland bietet Deutſchland Garantien an. 


Berlin, 22. Januar. Hier ſind Bevollmächtigte der 
uſſiſchen Negrerumg eingetroffen, die die Au gabe haben, der 
Reichs regierung alle erforderlichen Garantien -zu geben, um die tätige 
Mitarbeit der deutichen Wiriſchaft ſobald als möglich erlangen zu 
tönnen. Es handelt ſich dabei vornehmlich um privatrechtliche und 
wirtſchaftliche Garantien ſo um die Ausgabe eines neuen 
Bürgerlichen Geſetzbuches in Rußland, das demnächſt 
herausgegeben werden ſoll. Gleichzeitig fol die Anerkennung 
des perfönlichen Eigentums und — innergalb gewiſſer 
Genzen — auch die Wiederherſtellung des früheren 
Pripatbeſises ausgeſprochen werden. Außerdem ſoll ſpäteſtens 
bis Ende Juni das Außenhandels monopol der Sowjet⸗ 
regierung abgeſchafft und der freie Handel wie er eingeführt 
werden. In Berlin wird ein führendes⸗Mitglied des ruſſiſchen Volts⸗ 


tommiſſartats für Außenhandel die Geſchäfte der ruſſiſchen Handels⸗ 


delegauon übernehmen. 


Rücktritt Dr. Schobers bevorftehend. 


Wien 2 Januar. Im Ausſchuß für Außeres erklärte geſtern 
Bundeskanzler Dr. Schober, daß die Befürchtungen vezüglich des 
Vertrages von Prag vollkommen bınjauia ſeien. Der Vertrag habe 
eine voltiihe Annäherung zwiſchen Oſte reich und der Tichecho⸗ 
jlowaker mit ſich gebracht, wo urch auch die wirtichartlichen Ber 
ziehungen der beiden Staaten beſſer werden. Der Führer der Große 
deutiden Dr. Slegvofer, kruiſere in abiälliger Weiſe den Vertrag 
von Lana und verlangte den Rücktritt des Bundes 
kanzlers. Der Ausſchuß wird den Vertrag von Lana wahrſcheinlich 


noch in dieſer Woche annehmen. wonach der Vertrag in der nächſten 


Woche mit den 
ulden der demokratie auch 


Summen der Co iſtuich⸗So zialen und der Soziale 
im Plenum des N tionalrates mit der notwendigen 


Zweldrute' mehrheit angenommen werden wird. Nach Annahme des 


) 


Vertrages wiro der Bundeskanzler Dr. Schober ‚jene Demiſſion 
überreichen. g 


£ 


Die Aufhebung der Samiliengüter. 
5 Von Rechtsanwalt Mühring in Jarotſchin. 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 100 vom 15, Dezember 1921 iſt 
das Geſetz vom 18. November 1921 betreffend die Familiengüter 
im ehemals preußiſchen Teilgebiet veröffentlicht. Es iſt bereits 
in Kraft getreten. Damit iſt Polen dem Vorgehen des Deutſchen 
Reiches gefolgt, deſſen Verfafjung im Artikel 155 angeordnet hat: 
„Die Fideikommiſſe find aufzuheben.“ Preußen hatte dies ſchon 
vorher in der Verordnung über die Familiengüter vom 10. März 
1919 getan. Dieſe Verokpnung hat eine Neufaſſung des Textes 
in dem Geſetz vom 80. Dezember 1920 erfahren. In der urſprüng⸗ 
uichen Faſſung vom 10. März 1919 hat die preußiſche Verordnung 
in Polen bisher nur jenſeits der ehemaligen Demarkationslinie 


einen gehörig legitimierten Bevollmächtigten innerhalb Polens bes 


— Voſener Tagebtack. = 


In Preußen iſt die Wahrung der genannten allgemeinen ferit dann geführt werden, wenn der Friedenszuſtand in Mitteleuropa 
Intereſſen nicht der Verwaltungsbehörde, ſondern der Fideikommiß⸗ und die Stellung des tſchechiſchſlowakiſchen Staates volluändig geſeſt g. 
aufſichtsbehörde anvertraut. Aufſichtsbehörde iſt in beiden Ländern | fein werden. 5 
das Oberlandesgericht bzw. das Appellationsgericht, in deſſen Be⸗ Der Präsident der Republik Maſaryk ſoll ſich in nächſter Wocht 
zirk ſich die Familie, Familiengüter oder ihr Hauptteil befinden. über Paris zum Frühjahrs aufenthalt nach Capri begeben und Mincſter⸗ 

Die Selbſtauflöſung erfordert die Teilnahme der Familie nach] bräſident Dr. Beneſch vürite ihn bis Paris begleiten. 
näherer Vorſchrift des Geſetzes; ohne Zuſtimmung des Fidei⸗ . 
tommißbefigers iſt eine freiwillige Auflöfung nicht möglich. Ans Sowf trußland 
wärter, die ſich nicht innerhalb Polens aufhalten, ſind nur dann 2 = 2 

Die Reform des Gerichtsweſens. 
Riga 21. Januar. (Tel.⸗U.) Der Ruſſ. Preſſe zu olge wird am 


zur Teilnahme an dem Familienſchluß hinzuzuziehen, wenn ne 
ſtellt haben. Die Erklärungen Minderjähriger werden durch die 26. Januar in Moskau ein allru'ſiſcher Kongreß drei Juſt 
2 2 : r 26. 7 ex Kongreß der örtlichen Juſtiz⸗ 
Aufſichesbebörde, nicht durch das Vormundſchaftsgericht genehmigt. pertreter fanden. Auf dem Progr mm des Kongreſſes werden 
Ein Familienſchluß, welcher eine allmähliche Auflöſung zum jolgente Punkte fichen: Die Um eſtaltung des Strafverfatzrens im 


gegolten. Sie iſt für Polen im Artikel 14 des polniſchen Geſetzes Inhalt hat, iſt unzuläſſig, da mit dem Augenblick der Rechtskraft Zuiammenhang mit der neuen Politik Somjerrunlande. Verhreitung 


abgeſchafft, fo daß nunmehr das polniſche Geſetz vom 18. November des i die Familiengüter als aufgelöft gelten (Ar⸗ 
) 


1921 im ehemals preußiſchen Anteil allein Anwendung findet. 


Das polniſche Geſetz iſt in der Hauptſache eine wörtliche 


von Rechts begriffen bei der Bevö kerung und anderes. Für dieſen 
Kon reß iſt ein Projekt eines neuen Bürgeriihen Geſenbuches ausge ⸗ 


tikel 7, Abs. 
arbeitet worden. Außerdem werden in der Wahl entſprechend vor 


Mitübernommen in das polniſche Geſetz iſt die preußiſche Vor» 


Wiedergabe der preukiichen Verordnung über die Familiengüter ſchrift. wonach mit ſchriftlicher Zuſtimmung der beiden nächſten] gebildeter Richter Neuerungen getroffen werden. Demnächtt gedenkt 


vom 30. Dezember 1920 in polniſcher Überſetzung. 


Es iſt aber Anwärter und mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde der Fidei ⸗ die Sowfetregierung die Sigatsanwaltſchaft und das Abvokatenweſen 


nicht ganz zollfrei über die Landesgrenze eingeführt, denn es hat kommißbeſitzer Veräußerungen und Aupoihelarifihe Belaſtungen in [en reorganiſieren. 


ſich einige weſentliche Anderungen gefallen laſſen müſſen. 

Unter Familtengütern ſind die ſtandesherrlichen Hausver⸗ 
mögen, Familienfideikommiſſe, Lehen und Erbſtammgüter zu ver⸗ 
ſtehen, welche auf Grund des Vorbehalte der Artikel 57, 58 und 50 
des Einführungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuch von den all⸗ 
gemeinen zivilrechtlichen Beſtimmungen bisher ausgenommen ger 
weſen find. Das polniſche Geſetz bezieht ſich nur auf die Fidei⸗ 
kommiſſe und Lehen, nicht alſo auf etwa noch vorhandene ſtandes⸗ 
Berrlihe Hausvermögen. Was unter Familienfideikommiß zu ver⸗ 
ſtehen iſt, beſagt, daß auf dieſem Gebiet noch geltende preußiſche 
allgemeine Landrecht ($ 23 I, 4 A. L. R.): „Wenn aber jemand 
verordnet, daß ein gewiſſes Grundſtück oder Kapital, entweder für 
beſtändig oder doch durch mehrere Geſchlechtsfolgen bei einer ie 


milie verbleiben ſolle, fo wird ſolches ein Familienfideikommiß Friedensvertrag dem polniſchen Staate erwackſenen Rechte und 


genannt.“ 

Als Lehen wurde urſprünglich ein Gut bezeichnet, das dem 
Beliebenen zu nutzbarem Eigentum überlaſſen wird unter der Bes 
dingung beſonderer Dienſte an den Obereigentümer . — 
und das von dem Beliehenen an feine in der Lehnfolgeordnung 
näher bezeichneten Angehörigen übergeht. 

Es iſt dankenswert, daß der polniſche Geſetzgeber das 
iſche Geſetz faſt durchweg wörtlich übernommen und ſich ME 

ſchwierigen Materie ſelbſtändig verſucht hat. 
durch die geſetzgeberiſchen Vorarbeiten und die 
Durcharbeitung des preutziſchen Geſetzes zur Auslegung von den 
Beteiligten, insbeſondere den Behörden und Gerichten, heran⸗ 
gezogen werden, wobei die bereits vorhandenen gründlichen deut⸗ 


ſchen Kommentare des preußiſchen Geſetzes die Anwendung des daß in London Gerüchte verbreitet And, wonach die Demifiion Lord 


bolniſchen Geſetzes weſentlich erleichtern. 


Während in Preußen die allmähliche Auflöſung der Familien] nannt, den man als Anhänger Nrankreichs betrachtet. 


Er angeordnet iſt — in Bayern find die Familiengüter von 
taats wegen bereits aufgelöſt —, ift in Polen die Auflöſung der 
1 und Lehen freigeſtellt. Es wird alſo den Befikern 
m Geſetz nicht aufgegeben, die Auflöſung durchzuführen, ſondern 
nur die Möglichkeit einer Auflöſung gewährt und ihnen gleich 
— ein Weg gewieſen, auf dem ſich die Auflöſung in erleichterter 
orm durchführen läßt. 

dieſes Jahres nicht Gebrauch macht, muß mit einer anderen Mög⸗ 
lichkeit rechnen: daß der Juſtizminiſter im Einvernehmen mit dem 
Landwirtſchaftsminiſter die zwangsweiſe Aufhebung anordnet. 
beſonderes, noch nicht veröffentlichtes Geſetz wird die Vorſchriften 
über das Verfahren bei der zwangsweiſen Aufhebung deſtimmen. 


Die genaunten Miniſter find aber durch das Geſetz nicht ver⸗ vom Kanzler Schober angenommen Dr. 


pflichtet, die Fideikommiſſe zwangsweiſe zur Auflöſung zu dringen. 
Das Geſetz gibt ihnen nur das Recht dazu und läßt ihnen für ihre 
Entſcheidung völlig freie Hand. Das Fortbeſtehen der Familien⸗ 
güter iſt alſo von dem Willen der Regierung abhängig 2 
Das Verfahren bei der 


en-] Wahlen einverſtanden erklärt. In Londoner bolitiichen Kreſſen ſagt] mungen in den Natıbaritanten überichen, 
an man ein Unwetter voraus. Es berrſcht die Ueber zeueung, daß die] Roten Armee forderte Trotziy die Un erſtützung der Sowietregierung 


Es können da⸗ Lage 9 
wiſſenſchaftliche ſtellen als Kandidaten Chamberlain auf. 


Wer von dieſer Möglichkeit innerhalb vertrag auf, weil Me beilirchten, dak er die Durchinbrung der 


Em ſſagte das Müglied der alldeutſchen Partei Dr. Waber der bisherige 


freiwilligen Auflöſung vollzieht fir und Ungarn über den Abschluß eines vorläufigen Handelsvertrages 


gewiſſen der Offentlichkeit oder der Subſtanz des Familienguts 
dienenden Fällen vornehmen kann. Dies iſt von Bedeutung für 
die Aufnahme von Darlehen zum Zwecke der jetzt zur Erbebung 
gelangenden Staatésabgabe (Daninaſ. Hit die Herbeiholung der 
Juſtimmung der Anwärter mit bedeutenden Schwierigkeiten ber» 
bunden, fo kann die Aufſichts behörde eine Jamilienvertretung er⸗ 
nennen. 

Die Frage, ob die 3 der Zwangsauflöſung vor · 
zuzieben ift, läßt ſich nur bei Kenntnis der im Einzelfall beſtehen⸗ 
den Verbältniſſe und Münſche und auch erſt nach Veröffentlichung 
der zu erwartenden Verordnung über das Verfahren bei der 
Zwanasauflöſung beantworten. 

Das Liquidationsrecht und die ſonſtigen durch den Verſailler 


Ein neuer ruſſiſch⸗amerikaniſcher Vertrag. 

Berlin 22. Januar. (Telumon.) Wie der bieſige „NRul? ers 
fährt. iſt es zwiſchen der Sowfetregierung und dem amerikanischen 
Hufskom lee zum Abſchluß eines neuen Vertrages gekommen. Die 
Sowſetregierung ſtellt der amerikaniſchen Orcanttatien 10 Millionen 
Dollar zur Verfügung. en den naächſten drei Monaten ollen weitere 
Lebensmittel far 20 Miltenen Dollar oekauſt werden. In dieſer 
Woche werden 3 Dampier mit 40000 Tonnen Mais für Rußland 
den Neuvorker Hafen verlaſſen. Die durch den neuen Vertrag ermöglichte 
Hilfe wird 5 Millionen hungernden Menſchen zuante kommen. 


Eine Rede Trotzkis in Mos au. 


Moskau 22. Januar. Te union) Inlaßlich der vom Kriegs. 
kommiſſariat beranitalteren Woche zu Gunſſen der Rotgardiſten 
hielt Trotzki in einer feierlichen Veriammiung der Moskauer Sowfets 


Pflichten werden durch das Auflöſungsgeſetz nicht berührt. 
eine Rede über die internationale Lage Rußlands und 
die Aufgaben der Roten Armee. Er berührte dabei die rumäniſch⸗ 


In l England kriſelt es. ruſſiſchen Grenzruſammenſtöße om Dinjehir, das kareliſche Aben⸗ 


London 22. Januar. Lloyd George hat ſich der Oypoſtlon teuer und die feindſeligen Abſſchlen Polens. Trotz 


der Unioniſten nachgedend mit den vorläufigen Aufſchud der neuen] des augenblick ichen Friedens dürſe min nicht die eind ichen Sird⸗ 
Zur Verbeffſerung der 


lovd Georges ſehr gefährlich i Die Unioniſten] durch die breiten Arbeltermaſſen und eine engere Fahlunonahme mit 
1 5 0 * 5 der Armee. Nach der Rede überreichte der Verireter der mongoliſchen 
Nationalrepublik Trotzki ein rotes Banner. 


Die Hungersnot. 
Moskau 21. Januar. (Tel.⸗Uu) Im Bonnernement Jarſzyn 
Courzons erfolgen ſol. Als Nachfolger wird vord Derby ger gibt es 5% % Hungernde. Das ift ctwa die Hälfte der Benälferung. 
Dieſe iſt nun ausſchtießlich anf Surrogate angewieſen. Gegenwärtig 
find nur die geſundheitsſchädlichen Surrogate übrig geblieben. In 
dem Bezirk ſterben die Leute au Hunderten. 


Dortiihe Tages neuigkeiten. 


Frankreichs Zahlungsun fähigkeit. Der van öſiſche Botſchafter 
hat der amer kanſſchen Regierung mugeteilt daß x ınfreic nich in 
der Lage iſt die nächſte Zins zahſung der Kriegsſchulden zu leiſten. 

Der ſchwediſche König erkrankt. Der ſchwediſche König iſt an 
der Grippe erkrankt und muß das Beit eh ten. 


und Aufklärungsminiſter, feinen Rücktritt an Ogſung der ſpaniſchen Kabinettskriſe. Der König verſicherte 
Brrichtet, wurde dieſer Rücktritt am Moniag Manna einem ſeines Vertrauen; worauf das 

Waber jedoch beauftragt. Kabinett ſen Racktrlitsgeſuch zurück og nachdem die Offiziervoreini⸗ 
die Geſchäfte vorläufig weiterzuführen. gungen (Juntas) vorher ihr Einverſtändnis mit der von der Regte⸗ 
rung beab ichtigten Umgeſtaltung er lärt batten. Heute wurde eln 
Oeſterreichiſch.ungariſcher Vertrag. Dekret veröffentlicht, wonach die Juntas der regulären Milttär⸗ 


Die in Wien ſtanfindende Verhandlungen zwiſchen Oſterreich ornantiation eingegliedert werden. 
Skandal im ungerifhen Parlament. 


Rücktritt Lord Courzons? 
Dordeaux 22. Januar. Das „Berit Kourngl“ teilt mit. 


Oeſterreichiſche Handels verträge. 


Vertrag mit Tſchechien. 
Die öſterreichiſchen Allneutichen traten entiſchieden gegen den vor 
kurzem geſchloſſenen tſchechiſch⸗öſterretchiſchen Handels- 


deutſchen Idee des Anſchluſſes des verkleinerten Oste reich an Deutſch⸗ 
land unmöglich machen werde. In Verbindung mit dieſer Obſtruk ion 


öſterreichiſche Innen⸗ 
Wie die Wieper Staats forreſpondenz 


[4 
Im Budapeſter Rarlas 


faft in der gleichen Weiſe wie in Preußen. Indeſſen ſteht dem gehen glatt von ſtatten un) werden in Kürze beendet fein. Diefer Vertrag] ment haben fich große Standalfzenen ereignet. Der Abg. Szilack 
Landamt (Otregowy Urzad Ziemski) > dem Mojewoden das wird bald den vnerfaffungsnebenden Berſammlungen in Wien und] ſprach als opbofitioneller Dauerredner vor» und nachmitkags und 


Recht der Mitwirkung bei der Auflöſung zu. Das iſt ein weſent⸗[Ofenpeſt zur Ratifisterumg vorgelegt werden. 
i - Ade 8 it | Frage de“ Grenzverkebrs und des rechtlichen 8 und des] In der Erregung ging er ſchließlich mit 


u dem Zolls umfaſſen. Die Verhandlungen über 
Das Einfpruche® in Kürze in Wien beginnen. 


licher Unterſchied gegen das preußiſche Vorbild, welches dieſe 
wirkung der Miniſterien auf den Fall beſchränkt, daß 
Familiengute nachhaltige Forſtwirtſchaft gehört. 
recht des Okregowp Urzad Ziemski greift Platz, wenn der Familien. 

luß nach Anſicht dieſer Behörde Grundſätze des Geſetzes 

ber die Agrarreform beeinträchtigt. Falls der Familienſchluß die 
Teilung eines Familiengutes zum Gegenſtand hat, fo iſt die Ge⸗ 
nehmiaung des Landamts erforderlich, dem auch 


beſtätiaten Familienſchluß zuſteht. 


Beſchluß die kulturellen oder wirtſchaftlichen Intereſſen des Landes da r 
verletzt, ſo ſteht auch ihm das Recht der Beſchwerde gegen den Bes | politiichen Parteien und der Regierung oder den t. 
ſchluß zu. Damit iſt dem Wojewoden faſt in allen Fällen formell überhaupt feine Aus gleichverhandlungen ſtaltfſinden. 


ein Beſchwerderecht eingeräumt. Über die Veſchwerde entſcheidet 
wie in Preußen der Juſtizminiſter. 


das Geheimnis vom Brinfnechoi. 
Roman von Erich Ebenſtein. 
(Urheberſchutz 1918 durch Greiner & Comp., Berlin W. 30). 
(40. Fortsetzung.) (Nachdruck untersagt). 

Toni ſah Baſtl an. Der nickte ruhig: „Ja, wegen ihm 
bin ich da. Ich will im Herbſt daheim bei mir abholzen 
laſſen, und wir haben Not an Holzleuten. Da will ich mit 
ihm reden, ob er mir nicht ſo ein halbes Dutzend Hölzner 
zuſammenbringen könnte bis dahin.“ ü 

„Das haft fein gemacht, Baſtl,“ ſagte Toni ſpäter, als 
ſie ſich auf den Weg zur Antonius⸗Kapelle gemacht hatten. 
„Ich habe ſchier vor Verlegenheit nicht gewußt, was ich ihr ant⸗ 
worten ſoll!“ 
Ich lüge ſonſt nicht gern. Aber bei der Neugierde 
dieſes Frauenzunmers wird mir's unſer Herrgoit wohl vei⸗ 
zeihen. Hat die ein Mundwerk!“ 

„Ja, reden kann ſie, die Löwenwirtin! Und weißt, es 
kommen halt jo ſelten Leute von auswärts herein nach Hin⸗ 
terberg! Da packt ſie nachher die Gelegenheit beim Schopf. 
Aber, was machen wir denn jetzt wegen dem Lumer? Sie 
ſagt zur Baſchmühle wär's von hier aus noch drei Stunden 
zu fahren. Das halten unſere Röſſer doch nimmer aus!“ 

„Nein. Wir müſſen über Nacht bleiben und erſt morgen 
fahren, Aber da find fie, wahrſcheinlich ſchon wieder in der 
Arbeit. Wenn man rur wüßte, wo fie im Brelilngenvald 
ihren Arbeitsplatz haben. Vielleicht wäre es dahin nicht zu 
weit für einen guten Fußgänger. Danach hätten wir halt 
fragen ſollen.“ 

Noch darüber ſprechend, waren ſie durch den Wald auf⸗ 
wärts ſchreitend auf eine Blöße gelangt. 

„Da iſt die Kapelle,“ ſagte Toni, auf ein kleines Kirchlein 
äh das von Tannen überſchattet, am oberen Blößenrand 
tand. . 0 

„Und ſchau — ein Beter iſt auch ſchon dabei!“ 

Auf der Haelzbank vor der durch eine ſtarke eijerne Gitter: 
tür abgeſchloſſenen Kapelle kntete ein Menſch. Ein voll epackter 
Ruckſack nnd ein in blaues Leinen geſchlagenes Bündel lagen 


das Recht der men lariſchen Verbandes hat 
Beſchwerde gegen eine von der Fideikommißaufſichtsbehörde ſchon] Bundeskanzlers Schober, f j { h . 
Glaubt der Wojewode, daß der |flowatei zwiſchen Deutſchen und Tſchechen im ange seien, ſeſigeſtellt, phiſche Mitteilung ein, daß am Sonnabend, 12 Uhr mittags, die 


neben ihm im Graſe, darauf der Filzhut, den eine Spielhahn⸗⸗ 


Er ſoll auch die] wurde dabei wiederholt vom Präſidenten jur Ordnung verwieſen. 


4 ezogenem Revolver auf 
eie Angelegenheit ſollen den Präſidenten los und bedrohte ihn. Es gelang jedoch den Abge⸗ 
ordneten, den Zwiſchenfall zu beenden, worauf eine geheime 


Sitzung abgehalten wurde. 


Aus der Tſchechoſlowakel. 


22. Januar (Telunion.) Der Vorſtand bes deutſchen darla⸗ Deutſches Streich. 


gegenüber der Außerung des Biterreichiichen e Eiſenbahnerſtreik in Dresden. Bei dem Hauptvorſtand des 
daß Auegleichsver handlungen in der Tſchecho⸗ Deutſchen Eiſenbahnerverbandes ging aus Dresden eine telegra⸗ 


tenen beutichen Werkſtätten den Vetrieb eingeſtellt hätten. Als Grund wird dema · 
chen Parteien gogiſches Treiben un verantwortlicher Perſonen angegeben. Die 

Naſchin. in Berlin zu einer Konferenz verſammelten Vorſtandsmitglieder 
Führer der iſche hiſchen Nationaldemokraten, erklärte in der Sitz ung) und Bezirksleiter haben ſofort zur Sachlage Stellung genommen.“ 
des Abgeordnetenhauſes, die Verhandlungen mit den Deutſchen können Der Vorſtand faßte einmütig den Beſchluß, der auch die Billigung 


„Ja. Alles in der Zenung gelesen. Auch die 


wiſchen den im parlamentariſchen Verband vertre 


feder zierte. * Behauptungen vom Knotzen⸗Lipp Wiſſen Sie, was ich alaube? 

„Vielleicht kann der uns Auskunft geben, wo die Holz⸗ Daß der's getan hat allein mit dem Manne, den ich damals 
knechte arbeiten,“ flüſterte Te ni; „warten wir, bis er au ſteht.“] beobachtet habe! BDerielbe war beſtimnt dabei und iſt damals 

Sie blieben am Rande der Lichtung ſtehend während die] irekt vom Mord gekommen. Je mehr ich darüger nachgedacht 
Kinder nach Erdbeeren ſuchten. habe in der Zwiſchenzeit, deſto gewiſſer iſt mir das geworden 

„Du nein! Da find ihrer viele!“ rief Gretlein plötzlich] Sein Benehmen war zu verdächtig! f 
„Komm her — da ſchau nur! Da ſchau nur!“ Der kalendee „Halt Luiner, ehe wir weierreden, eine Frage, die Sie 
Beter war beim unerwarteten Laut einer menſchlichen Stimme] mit nicht übelnehmen dürfen: Waren Sie damals wirklich 
herumgefahren und ſtand nun haſtig auf. Gleichzeitig packte gan; nüchtern?“ 


i it h „So rüchtern, wie Sie und ich jetz find! Von Uebelneh⸗ 
1 N Er — meiner Seele der Luſner iſt's!“] men keine Frage! Ich weiß ja, daß ſie beim Gericht behaupten, 


„Kennſt ihn denn? Irrſt Dich nicht? ich müßte betrunken geweſen ſein, weil fie von dem Menſchen 

„Aber ge viß nicht! Er iſt doch ein Kalkreuter Kind, wie keine Spur gefunden haben. Ich habe dam als einen Bekann⸗ 
ich, und mit mir auf der Schulbank geſeſſen! Und den hatten in Ebenta beſucht und bin wpäter ihm zul ebe, mit in die 
uns Je der heilige Antonius dahergeſchickt! Aber jo komm] Schmiedeſchente gegangen, wo ich in zel Stunden vier Glas 
doch! Komm doch!“ a Bier getrunken habe. Daß ſie den Menſchen nicht gefunden 

Sie zog. Baſtl erregt vorwärts gegen Lufner zu, der un⸗ haben, beweiſt gar nichts. Sie haben ja damals alle gemeint, es 
ſchläſſig ſtehen geblieben war und nun mit jtaumendem Blick muſſe ein Fremder ſein, der ſich davonmachte. Aber es kann 
Toni erkannte. ja auch einer aus Kalkreut ſein.“ 


„Die Frau Maibach! Ja, wie kommen Sie denn nach „Aber er ſchien doch auch Ihnen remd?“ (Joriſ. foigt.) 


e 
8 EI ER Theater und Muſik. 


Hin und wieder 1 man doch einmal in Verſuchung zu 
glauben, daß das unſelige Kritikeramt etwas Schönes iſt und ie 
nur dazu da iſt. den Kritiker zum Zielpunkt annonymer Briefe, 
1 Vereinsproteſte, von ungenannter Hand zugeſchickter 
1 „mit ſchee 3 N berer ine 
f x » Sentenzen und offener Sendſchreiben von Gatten in ihrer Künſtler⸗ 

it der Bei wälder immer weniger befreunden konnte, hatte ehre beleidigter Sängerinnen zu machen. Es kommt doch vor, da 

dem Holzmei ter geſtern die Arbeit aufgeſagt und ſtand nun das Kritikeramt einem auch zu ganz ungetrübten, fünitlerij 

im Begriff, wieder ins flachere Lond hineinzuwandern, wo er] reinen Erlebniſſen verhilft. Sogar in Poſen. 

ſich als Knecht einen Dienſt ſuchen wollte. Am Sonnabend ſang im Vereinshausſaal auf Veranlaſſung 
Jetzt erzählen Sie einma! 1 des Deutſchtumsbundes Frau Lotte Leonard aus Berlin, — 
„seit erzählen Sie einmal ganz genau, wie das in jener eine Sängerin, in der ſich jo diele wertvolle künſtleriſche Eigen⸗ 

Macht war, als Sie, aus dem Wirtshaus heimlehrend, einen] ſchaften vereinigen, dak dieſer Abend boch über dem Durchſchnitt 

Mann aus dem Gartenpförichen des Brintnerhofes treten] der Liederabende ſtand, die wir hier ſonſt erleben. und zweifellos 

ſahen,“ bat Baſil. „Sie wiſſen doch wohl ſchon, daß meine 


ein Exeignie genaunt werden darf: eine muſterhaft geſchulte und 
ya — 7 2 fi 3 bend S * i D i i ünſt 
Schweſter und ihr Dann ſowie der Baylmeiiter Fercher als verwendete Stimme von edelſtem Klange, ein von ſicherem künſt⸗ 
der Tat verdächtig in Haft find?“ | 


Fünf Minuten fpäter ſaßen fie eifrig redend auf einem 
umgeftärzten Baumſtamm hinter der Kapelle. 

Luſner, der die lezten Monate bald da, bald dort als 
Fe der gearbeitet, ſich aber mit der einſamen Abgeſchloſſen⸗ 


leriſchen Inſtinkt und Geſchmack gebändigtes ſtarkes Temperament 
And eine hervorragend muſikaliſche Intelligenz, der bei aller Sub⸗ 


* 


* 


er Venrtstenungen fand, jede Verantwortung für den 
Streik und ſeine Unterſtützung abzulehnen. Er warnt außerdem 
dringend alle Verbandsmitglieder, ſich dieſer wilden Bewegung an ⸗ 
zuſchließen. Die in den Aufſtand getretenen Mitglieder werden 
erſucht, die Arbei ſofort wieder aufzunehmen. 

Der Reichsvarteitag des Zentrums. Am 16. Januar fand ſich 
in Berlin der Parteitag des Zentrums zu einer ge⸗ 
ſchloſſenen Sitzung zuſammen. Generalſekretär Dr. Katzen ⸗ 
berger ſprach über Parteiorganifation und erſtattete den Rechen⸗ 
ſchoftsbericht über die Arbeiten des Sekretariats. Alsdann be⸗ 
richtete der Generalſekretär über die Beiräte für Standes⸗ und 
Berufsintereſſen und ging in beſonders warmen Worten auf die 
Notlage der Preſſe ein, Ir Anſchluß an ſein Referat wurde eine 
Kommiſſion von N ändigen und Mitgliedern der Partei- 
leitung gebildet, die einen praktiſchen Weg finden ſoll, der Preſſe 
durch wirtſchaftliche Erleichterungen die ihr gebührende Förderung 
zu verſchaffen. In der ebenfalls vertraulichen Nachmittagsſitzung 
ſprach Redakteur Emil Ritter als Berichterſtatter der Programm. 
kommiſſion über die neuen Richtlinien der deutſchen Zentrums⸗ 
vartei. Ein »treudeutſcher Gruß“ der Danziger Zentrums⸗ 
fraktion iſt vom Parteitage telegraphifch erwidert worden. 

* Berurteilte Rotgerdiſten. In den ſeit mehreren Tagen vor 
dem Münchener Volksgericht verhandelten Mordprozeß gegen die 
fünf Rotgardiſten, die während der Rätezeit im Frühjahr 1919 in 
Miesbach in Cherbahern den vom Revolutionstribunal zum Tode 
derurteilten Rotgardiſten Lacher erſchoſſen haben, wurde am 
Sonnabend das Urteil gefällt, nachdem der Staatsanwalt für alle 
6 Angeklagten die Todesſtrafe beantragt batte. Das Urteil lautete 
für drei Angeklagte auf 8 Jahre Gefängnis, für einen Angeklagten 
auf i Jahr Gefängnis, ein Angeklagter wurde freigeſprochen. 


Freiſtaal Danzig. 

Erſte E*nlfanierens der Freien Stadt Danzig. In den Riumen 
des Danziger Barlımentsgebäudes trat heute vormi lag de erſte S hul⸗ 
fonter nz im Freiſtoate Danzig feierlich zuſammen. Von den Behörden 
waren Senat. Techniſche Hochſchule. Schulaufſichtsbehörde. Kirchen⸗ 
vrwal ung. der Vo ktstag mit allen Parte en, Gemeindekörperſchaſten, 
Berufe und Standesvertretungen ſowie pädagogiſche Vereinigungen 
vert eten. Nach der Berritkung des Kongreſſes durch den Senator 
Dr. Strunk beschäftigte ſich die Verſammlung in mehrſtündiger Sitzung 
mit ihrem erten Punkt der Tegesoronung, dem Aufban des Schul⸗ 
weſens im Freiflaate Danzig. wobei dan Fach⸗ und Berufsſchulweſen 
einſtweilen aus der Beſprechung ausgeſchat et wurde. 

. Nücktehr des Oberkommiſſars Haking nach Danzig. Der vom 
Sölterbundrat in Genf für ein Jahr wieder als Oberkommiſſar der 
Freien Stadt Darzig ernannte engliſche General Haking kehrt am 
28. Januar wieder nach Danzig zurück. 


Jonal⸗ u. Vrovinzialzeitung. 
Voſen, 23 Januar. 


Ju izperſonalnachrichten aus dem ehemals 

preußiſchen Tel gebiet. 

Im Gerichtsweſen der Wojewodſchaften Pommerellen und 
Poſen wurden ernannt: Appellationsgerichtsrichter Jackowski zum 
Vorſitzenden des Bezirksgerichts in Stargard, Bezurksgerichbsdirektor 
Kruſzelnicki zum Richter am Appellationsgericht in Thorn, Kreis⸗ 
richter Dr. Nowoſielskt zum Richter am Bezirksgericht in Poſen, 
der Unterſtaatsanwalt beim Bezirksgericht Dr. Rogalski zum 
älteren Referenten beim Juſtizminiſterium, der Applikant Dr. 
Paruſzewskii zum „Gerichtsaſſeſſor in Gneſen, der Applikant 
Krzymski zum Gerichtsaſſeſſor in Kempen, der Applikant Ludwig 
zum Gericktsaſſeſſor in Crone a. Br., der Applikant Garſtecki zum 
Gerichtsaſſeſſor in Neumark, Kreisrichter Dr. Terner zum Leiter 

Gerichts in Neuenburg. Borowski zum Friedensrichter in Ple⸗ 
ſchen. Klera zum Friedensrichter in Czarnikau, Wisniemsk zum 
Friedensrichter in Kempen, Alkiewicz zum Friedensrichter in 
Schöneck, Dankoweki zum Friedensrichter in Kolmar, Senatspräſi ⸗ 
dent Kalusniacki zum ſtellvertretenden Vorſitzenden der Prüfungs» 
ion miſſion für Geric tsanwärter in Poſen, Senatspräſident Müller 

* der Prüfungskommiſſion für Gerichtsanwärter in 
oſe 

Nackſtehende Rechtsanwälte find zu Notaren auf 
Lebenszeit ernannt worden: Cichowiez in Poſen, Wierzbicki 
in Bromberg, Biernacki in Witkowo, Szafranski in Pobiedzisfa, 
1 und 2 Be 5 und Wyſocli in 

raudenz, Neumann in Neuſtadt, Bronk i 8 
Neumark. 1 n Berent, Michalek in 
Zu Notaren bis zum 1. April 1028 wurden ernannt: 
N gr Poſen: Dr. Biafecki. Cmielewski, Dr. Ga ſiorowski, Grybski, 
r. Jagtelski, Koſſowsk, Dr. Krzyzankiewiez, Dr. Piechocki. Wend. 
land, Lehr, Zuromski, Bordajewicz, Dr. Chlachowski; in Brom⸗ 
berg: Morawski, Wawrowski. Dr. Bandel, Maciaſzet, Dr. Ja⸗ 
ſinski: in Oſtrowo: Banaſzek, Kochmann, Dr. Malinsti; in 


jektivität eine außerordentliche Korrektheit und Präziſion der 
iedergabe zu danken iſt. 5 

Frau Leonard ſang Lieder von Robert Schumann, W ff 

f. 


Strauß, Johannes Brahms, Feruccio Buſoni und Werner Wol 
einem jungen Tonſetzer, dem man nach den Proben dieſes Abends 

n häufiger begegnen würde, — unter feinen Liedern hinterließ 
z Heimliche Nacht (Gedicht von Anna Ritter) den ſtärkſten Eindruck. 
Die Sängerin ſchlug — dos kann ohne Übertreibung geſagt werden — 
die Zuhörer vom erſten Ton an in Bann, und jedes ihrer Lieder 
wurde ein beglückendes Erlebnis. Wenn von dem vielen Schönen, 
das der Abend brachte, etwas Beſonderes hervorgehoben werden 
darf, ſo wäre es die wundervolle Zartheit, mit der ſie Schumanns 
„Mondnacht“ fang, der hinreißende Jubel im Vortrag der 
„Widmung“ desſelben Komponiſten und die Lieblichkeit und Innig⸗ 
leit, mit der fie Richard Strauß „Morgen“ und Brahms' „Wiegen 
lied“ vortrug (das zuletzt genannte Lied mußte auf ſtürmiſches 
Verlangen ber Zuhörer wiederholt werden). Daß die Sängerin, 
die in ihrem Programm die zarten lyriſchen Stimmungen bevor⸗ 
zugt batte. auch der ſtarken Akzente und der großen, breitaus⸗ 
ladenden Linien fähig iſt, bewies ſie in ihren beiden Zugaben, 
dem . Schmied von Johannes Brahms und der „Zueignung“ von 
Rickard Strauß; die letztere beſonders wurde mit einer geradezu 
wundervollen Tongebärde geſungen. 

Das ungewöhnliche Erlebnis berſetzte die Zuhörer in eine 
ungewöbnliche Stimmung und Begeiſterung: der jubelnde Beifall 
wird der Künſtlerin gezeigt haben, welchen Dank und welche Ver⸗ 
ehrung ſie bier gewonnen hat. 

Ein Teil dieſes Dankes gehört dem Begleiter, Herrn Profeſſor 
Beramann aus Bromberg, der auch an dieſem Abend feine 
* gerühmten trefflichen Eigenſchaften bewährte. 
ra a 


Soli ielt it 
ſitionen von iſt auf und spielte mit großem Erfolg Kompo⸗ 


Gluck. Schubert, Lig Schumann und Chopin. 


Der Sonntag abend führte mich in das Große Theater, wo 
in einer Wiederholung der „Arda“ Herr Majerski den Ra⸗ 
dames ſang. Die Erwartungen, die man nach dem Konzert dieſes 
Sängers ihm als Opernſänger entgegenbringen durfte, wurden 
vollauf gerechtfertigt: er beſtrickte durch die Schönheit und mühe⸗ 
loſe Kraft ſeines Organs und die geſchmackvolle Art ſeines Vor⸗ 
trags. Die oft mahandelte Eingangsarie „Holde Aida“ wurde 
von ihm wirklich vom erſten bis zum letzten Tone nicht geſchrien, 
jondern geſungen, — ſchön geſungen; ſie riß die Zuhörer bei 
offenem Vorhang zu ſtürmiſchem Beifall bin. 

Unter den bieſigen Kräften ſind es vor allen Dingen die Ver⸗ 
treterinnen der beiden weiblichen Rollen (Amneris und Aida), die 
neben dem Gaſt mit Ebren genannt werden müſſen: Frl. Lie 
pisska und Frl. Hendrichöwna dürfen dieſe Partien ges» 
ſanglich 


ſitzung des Landesverbandes der Frauenhilfe iſt über die neuen 


— Poſener Cageblatk. > 


Gneſen: Dr. Jurek, Dr. Rabski, Volski; in Liſſa: Dr. Gatſche, die Belleidung der Taler polizeiuch ieulios bekannt in, jo durfte die 
Roll; in Krotoſchin: Hampel, Langiewiez; ferner Kuntz in Ergreifung der Beſtien in Menſchengeſtalt nicht lange auf ſich 


Birnbaum, Deuter in Nakel, Gerhards in Wirſitz, Linke in Won⸗ 
growitz, Dr. Sarrazin in Goſtyn, Dr. Rammler in Wollſtein; in 
Thorn: Tempski, Wichniewski, Radt, Dr. Stein; in Grau ⸗ 


denz: Panten, Stecker, Dr. Spitzer; in Konitz: Behnke, Kopicki; 


ferner Jacobſohn in Stargard, Koczwara in Strasburg, Weidmann ! 
. Cohn in Dirſchau, 
Gierſzewski in Tuchel, Dammerau in Neuenburg, Kurzetkowski 


in Karthaus, Dr. Pruſzkowski in Schwetz, 


in Löbau und Dr. Ploch in Schmiegel. 
Gren zpäſſe an der deutſch⸗polniſchen Grenze. 


Am 29. Dezember 1921 iſt durch Vertreter der deutſchen und! 


der volniſchen Regierung nachſtehendes Zuſatzabkommen geſchaffen 
worden: 

Das Zuſatzabkommen vom 23. September 1921 zu dem „Bors 
läufigen Vertrag betreffs Erhaltung von Landwiriſchaf en im deutſch⸗ 
volniſchen Grenzgebiet“, abgeſchloſſen in Poſen am 27. Juni 1920 
wird bis zum 31. März 1922 mit nachſtehender Vervollſtändigung 
verlängert. 

Alle in den SS 1 3 und 4 des vorläufigen Abkommens an⸗ 
neführten Gren päſſe (Przepustki und Beſcheinigungen find in zwei 
Sprachen. d. h. in deutſcher und polniſcher Sprache auszufertigen. 

Sollte vor dem 31. März 19:2 ein endgültiges Grenza ommen 
getroffen werden ſo verliert das Zu arabtommen ſeine Gültigkeit 
Tiere Berordnung »triıt am 1. Januar 1922 in Kraft. 


&edenket der hungernden Vögel! | 


% Die Kälte. Sonntag ſrüh zeigte das Thermometer — 13 Grad 
Celſ., heut. Montag, früy war es ſogar au — 15 Grad gefallen. 


# Der Zwangsverſicherung gegen Unfälle unterliegen jetzt auch 
anodwirtſchaftliche Beamte, wenn tor Jahres arheitsver⸗ 
di nſt 200 000 Mark nicht überiteigt; ſerner landwirtſchaſt⸗ 
liche Broduzenten wenn ihr Jroresverdienſt 120000 Mark 
nicht überſteigt Dieſe Anderungen verpflichten ſchon jetzt und die 
vorgenannten Perſonen haben An prüche auf Leiſtungen, wenn der 
Unfall nach dem 7. November 1921 erio gt iſt. 

epv. Gemeindehelferinnen⸗Lehrgang. Der Landesverband der 
Erangeliſchen Frauenhilfe hatte infolge der Verweigerung der 
Einreiſeerlaubnis für die leitende Schweſter den für November 
in Ausſicht genommenen Gemeindehelſerinnen⸗Lehrgang abſagen 
müſſen. Es iſt nunmehr gelungen, einen Lehrgang 5 zu 
bringen, an dem ſich 8 junge Mädchen beteiligen. Es iſt dem 
Landesverbande diesmal eine Schweſter vom Diakoniſſenhauſe in 
freundlicher Weiſe zur Verfügung geſtellt worden. So iſt es mög⸗ 
lich geworden, den Lehrgang, freilich in anderer Form, als ur⸗ 
ſprünglich geplant, zuſtande zu bringen. Der theoretiſche Teil 
dauert bis Ende Februar, daran ſchließt ſich eine dreimonatige 
praktiſche Ausbildung in einem unſerer Krankenhäuſer. 


epv. Landesverband der Frauenhilfe. Bei einer Vorſtands⸗ 


Aufgaben, die dem Verbande in Zukunit gwiallen werden, aus⸗ 
führ ich behandelt worden. Neben äußeren Organiſauonsfragen wur⸗ 
den vor allen Din en die Enrichtung von Konferenzen für die 
Vereins vorſtände in Ausſicht genommen, ebenſo wie Freizeiten für 
Frauen und Mädchen non in dieſem Jahre gehalten werden iolien. 
Bei der Wichtigkeit dieſer Arbeit darf au eine rege Beteiligung ge⸗ 
rechnet werden. Auch ſollen die Vereine angehalten wer en. das vom 
Evangeliſchen Preßverband herausgegebene evangelſiche Gemeindeblatt 


warten laſſen. 

% Briefen, 17. Januar. Hier wurde der Gefangenen⸗ 
aufſeher Grabowski verhaftet und nach Thorn ge⸗ 
chafft, weil er verdächtig ift, ſich verſchiedener Amtsübertretungen 
ſchuldig gemacht zu haben. “ 


Aus dem Gerichts aal. 


Das Schickſal eines Blinden. 


Berlin, 20. Januar. Die Tragödie eines Blinden entrollle 
heute eine Anklage wegen verſuchten Mordes, die vor dens 
Schwurgericht am Landgericht 1 zur Verhandlung gelangte. Der 
Angeklagte, der Korbmacher Felix Mehr, ein gelernter Kauf⸗ 
mann, der mit 18 Jahren erblindete und dann eine Che einge⸗ 
gangen war, betrieb früher in Poſen im Hauſe ul. Matkeckiego 15 
(fr. Prinzenſtraße) ein gutgehendes Korbwaren⸗ und zuletzt ein 
ebenſolches Altwarengeſchäft. Bald nach der Geburt des zweiten 
Kindes ſtarb ſeine Frau an der Grippe, und zu dieſem Unglück 
kam noch hinzu, daß er ſeine gute Exiſtenz in Poſen aufgeben 
und nach Berlin überſiedeln mußte. Hier zog bald die Not bei 
ihm ein, denn er mußte das erworbene kleine Kaufmannsgeſchäft 
wegen ſchlechten Geſchäftsganges wieder verkaufen. Seine Mittel 
wurden ſchnell immer knapper, und ſchließlich erklärte ihm auch 
noch eine Bekannte, die bis dahin die Hausfrau vertreten hatt 
daß fie dies nicht länger mehr vermöge, einmal mit Rückſicht 
die ſchlechte Lage, in der Hauptſache jedoch mit Rückſicht auf ihrs 
hochbe tagte Mutter, die ſich nicht allein ernähren konnte. De 
packte den Blinden die Verzweiflung. Als die Bekannte ihn eines 
Abends verlaſſen hatte, legte er ſeine beiden Kinder und ſich ins 
Bett, nachdem er die Gashähne aufgedreht hatte. Am nächſten 
Morgen wurden dann alle drei in tiefſter Bewußtloſigkeit aufge⸗ 
funden. Es gelang jedoch, fie ins Leben zurückgurufen. Die Folge 
dieſes traurigen Vorganges war die Anklage. Nach dem Antrag 
des Verteidigers verneinten die Geſchworenen nicht nur die 
Schuldfragen, ſondern veranſtalteten auch für den Angeklagten 
eine Geldſammlung, an der ſich auch der Vorſitzende be⸗ 
teiligte. Das Gericht erkannte demgemäß auf Freiſprechung. 


Zum Tode verurteilt. 


„Landsberg a. W., 21. Januar. Das Schwurgericht ver⸗ 
urteilte den Fleiſchergeſellen Richard Oeſchke aus Zanzin wegen 
ſchweren Raubmordes zum Tode und wegen verſuchten ſchweren 
Mordes und Raubes in zwei Fällen zu 10 Jahren Zucht⸗ 
haus. Oeſchke gehörte zu jenen Xäteen, die Jutskäufer aus 
Berlin und der Provinz in die Gegend von Landsberg in ver⸗ 
brecheriſcher Abſicht lockten. Im Auguſt 1920 hatte er den Kriege 
beſchädigten Schleter aus Verlin ermordet. Dei dem 
Kaufmann Donnerstag und dem Kraftwagenführer Ullrich aus 
Berlin mißlang das geplante Verbrechen. 


Zwei Todesur eile. 


* Allenſtein, 21. Januar. Der Mord an der Nrbeiterin Marika 
Rudnitzki zu Oſterode kam vor dem hieſigen Schwurgericht = 
Verhandlung. Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt wurden 
20jährige Arbeiter Stanislaus Pieſadach, deſſen 25jähriger 
Bruder Arbeiter Joſef Vie jadach und die 24jährige Arbeiterin 
Eva Adamska aus Cſterode. Am 28. Auguſt 1921 wurde auf 
den Mörlener Wieſen dicht bei Oſterode die Leiche einer Frau 
gerunden. Die Leiche war in Brand geſetzt worden, um fie un⸗ 
kenntlich zu machen. Ein Verbrennen hatten anſcheinend der 
ſumpfige Boden und das feuchte Schilf verhindert. Bei der Leichen⸗ 


zu ihrem Publikationsorgan zu benutzen und für alle Bereinsmitglie: ! öffnung wurden am Schädelgrunde zwei Geſchoſſe kleinen Kalibers 


der zu halten. 
x Der lbig Edelhof⸗Abend au dem der Künſtler für 


geſtern] Arbeiterin Martha Rudnitzki feſtgeſtellt. 


vorgefunden Die Leiche wurde noch am ſelben Tage als die der 
Wie die Eva Adamski 


nach dem grosm Saale ors Enangeliſchen Vereinshauſes eingeladen angegeben, war die R. am 19. Auguſt zu ihrem im Krankenhaufe 


hatte hatte doch ncht au' das Publitum den Reiz ausgeübt 
man nach der Beliebih 


ben | befindlichen Bräuti bren und von dort nicht mehr 
eit des Herrn Hilbig⸗delhof hätte erwarten 5 vom gelb 


ruck · 


Der Verdacht, die Martha Rudnitzki ermordet zu haben. 


ſollen. Der Sal war eigentlich nur auf dim zwei en Patz ein ger- richtete ſich bald auf Stanislaus und Joſef Piejadach. Die Ger 


maßen beſetzt während ſich für den erſten Patz noch nicht ein Dutzend] ſchworenen ſprachen den Stanislaus 


Piejadach und Joſe 


Perionen eingefunden hatte. Wer aber erſchienen war amüſſerte ſich[ Pie ſadach des gemeinſchaftlichen Mordes und Eva Adams !e 
In der grote ken Komk dem brudelnden Humor un) der Vielſenig.] der Begünſtigung ſchuldig. Das Gericht erkannte gegen Stantslaus 


keit des Vortrahskünſtlers wieder ganz außerordentlich ſelbſt wenn 
er die einzelnen Sachen bereits zum wiederholten Male bot. Wir 
hätten all rdinas gern geſ hen daß Herr Hilvig⸗Edelhof durch die 
Darbierung eines völlig neuen Programms etwas Adwechfelung in 
feine Abende gebracht hätte. Die getrigen Stücke waren uns bis au 
— wenige ſchon von den früheren Vortragsabenden des Künſtlers 
lannt. 8 0 a 
Ar Haus Sachs Spiele. Am Mittwoch, dem 1. Februar wird 
im großen Saal des Edangeliſchen Vereinshauſes abends 8 Uhr au 
Beranlaffung des Deutſchiumsbundes die Spielgemeinde Maromsti 
einen Hans Sachsadend veranſtalten. an dem vier der luſtigſten 
Jaſtnachtsſpiele zur Aufführung gelangen werden. Die Soielgemeinde 
Marowsli, die mit ihrer A iffügrung alter Myſterien piele hier einen 
roßen Er olg erzielte. wird auch die Faſtnachtsſvieſe in einem Stile 
zur Darſtellung bringen. er in ein achſtem Rahmen Bilder von 
packender Lebendigkeit und Draſtik ſchifft. Eintrittskarten find im 
Vorverkauf in der Edan eliſchen Vereinsbuchh indlung zu haben. 


A Deutſcher Theaterverein. Wie ſchon mitgeteilt wurde. ge⸗] Wytwornia Chemiczna I—II. 
It 


minm die Aufi rung von Schönurs „Weibsteuiel” am 


Freſtag dieſer Woche beſondere Bereutung durch die Mitwirkung] Dr. Roman May L-IV. Em. 


eines Berliner Schaufvielers, des 


aufführung, Frau Lina Starke den Mann Herr Weltinger.|Homoian „2... 0... 


Die Auffübrun 
Edangeliichen Vereins buchhandlung zu haben. 0 


& Beim Kohlendiebſtahl ünerraſcht wurde vergangene Nacht 


auf dem Bahnboje Gecberdamm der Weichenſteller Paul Jarecki] Bank Przemyskowcom 


von einem Wächter der Bahnpolizei. Es kam zwiſcher beiden zu 


Handgrei'lichleiten, in deren Verlauf der Wäthter angeblich in der 8 1 
Notwetzr von feiner Schußwaffe Gebrauch machte und feinen Gegner | Wielk. Huta Miedgi. . 


durch einen Bauchſchuß ſchwer verletzte. 


& Beſchlagnahmte Diebesbente. Auf dem zweiten Polizei.] Sarmatia . . . » 
kommiſſariat in del Wielkie Garbary 27 (ir. Gioße Gerberſtraße)] Durtownia Stor J. Em. 
lagern zwei schwarze Pierdegeſchrre ein mi Neke, das andere mit] Wytmornia Maſzyn Pilpaskich ! 
Hornbe chlag. Sie wurden einer des Diebahls verdächtigen Peron] Herzſeld⸗Viktorius , 
abgenommen und können in dem genannten Polizeikommiſſariat vom | 4½ % Poſ. Piandbriefſe 


Eigentümer beſichtigt werden. 


J Jarotſchin 22. Fanyar. Am Sonnabend 28. d. M., findet 
bier im Gauhauſe von Lip pe ein deutſcher Unterhaltungs 
abend ſtalt. Er wird von hieſigen Damen und Herren veranſtaltet 
Das Programm beſteht aus Muſit Vorträgen und einem Luſiſpiel 
und wird zweimal bintereinander auigeführt damit jeder die Vor⸗ 


Er übrung en gut ſehen kann. Die erſte Vorſtellung beginnt um 6 Uhr 


Ham Karl Bender vom] Patria .. 
Deutſchen Theater. Die Rolle der Frau fpielt, wie in der Grit] C. Hartwig I.—IV. m. 


beginnt um 8 Ur. Eintrutskarten find in der] Yuban 


und Joſef Piejadach auf Todesſtrafe, gegen die Adamska auf 
vier Jahre Gefängnis. x 
Handel, Gewerbe und Verkehte 
Kurſe der Poſener Börſe. 


Offizielle Kurse: 23 Januar 21 Januat 
Bank Zwiazku I. — IX. Em. 220 ＋ A — — 
Bank Handl. Poz nat l. wa) En. 360 +A — — 
Pozn. Bant Ziemian I —II. Em. 240 +A —.— 
R. Barecikomski I. —-V Tm. 145 +N 145 +A 
H. Cegielski I. VII. m. 185 +N —.— 
iwilecki, Potocktien Ska 1. — VI. Em. —.— 235 ＋ N 
Centrala Stör .- IV. Em. . . 225 +N 220 N 
Centraſa RolnikoWw 160 + 170 + 
Bozn. Srölta Orzewna I. —-IV. . 510 + —.— 
Cm. . 175 + —.— 
2 Em. . 150 + 150 + 
* er 440 +A 
„ * .. 39) +A 400 ＋ A 
.. ee rt 30 +N x N 
n —.— 160 +N 
. 0 „„ „„ .. De Sr 660% 
Inofſizlelle Kurſe: 
2 * pe * 205 +N — — 
* . 2 Te * 3 125 + 
C0 ͤ Fe e —.— 
450 +N —.— 
3 3 +N nt 
Sohn a END 
ae ie A Miu 
Em — * b Dur, 275 7 
III. — — 270 +N 
nee 3 270 ＋A 
—— 280 ＋ N 
Arcona —.— 190 ＋ N 


A. = Angebot (polniſch: O. = ofiarowano). 
N. = Nachfrage (volniſch: P. = pozadano). 
＋ bezahlt (polniſch: , placono). 


IJnoffizielle Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
f vom 25. Januar 1922. 


nachmittags die zweite um 3 Ur. Danach wird getanzt. Der Eintritts⸗ (Die Großhandelpreiſe verſtehen lich für 100 Sg. dei ſofortiger Waggon ⸗ 


preis beträgt 190 M. Die Veranitalter hoffen auf eine zahlreiche Bes 
teiligung auch des vandvezirkes Jaroiſchin. 

epv. Strelno. 22. Januar. In der evangeliſchen Kirche 
wurden im Jahre 19 1 58 Kinder g tauit, 14 Paare getraut 50 Kinder 
tonfirmiert. Es ſtärven 24 Herſonen. Das heilite Abendmahl 
empfingen 890 Perſonen. An Liebesgaben gingen bei Kirchen⸗ und 
Haue ammiungen 567 999 4) Mk. ein. 


„ Schwetz, 22. Januar. 


> Wann. Leiſtungen zählen. wi tamen. Ta man das genaue Signalement der Möroer Befigt, auch 


Lieferung.) 


Weiſen . . . 960010 600 Schminkbohnen. 1100012 000 
Roggen 7450 Leinnamen .. 13000 14 006 
Braugerſte » . . 73007700 Rübſen . 11000 - 12 000 
. 7 7800 [Odermennig . 11 000 12 006 
Weizenmehl 70 % 17 000 17 800 [ Wicken. 6500 —7500 
Roggenmehl 70% 10 000-10 800 Beluſchten .. 7000-8000 
Felderbſen . 8009-9000 8 Seradella. . . . 11000-136040 
50⁰⁰ Buchweizen . . . 10009-111000 


Blauer Luvin . 5000-6000 
Gelber Qupin. .. 5000-00 
Weizen ⸗ u. Roggenmehl einſchl. Sacke⸗ 


3200—340 
Fehlende Produkte ohne Handel. 


m 


Rudolf Herbrecstemezes 
e e Bein e 


anı Berlaasantelt T. Am füruitch im 


9 Die Gebr cs Sonntagsiungen $( 4" 


Die Geburt eines Sonntagsiungen $ 


zeigen hocherfreut an 


Wilheim Stock und Frau Erna, 


geb. Senftleben 
Poznan, den 22. Januar 1922 4957 


FF 


Am 22. d. Mis. entſchlief ſanft unſer lieber, 
herzensguter Vater, Schwiegervater und Großvater 


Max Wutge 


im Alter von 65 Jahren. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an: 
Arkur Dintge, 
Richard Wuige, 


Johanna Herbſt, geb. Golz, | 
Margarete Wutge, geb. Pietſch, 
Georg Prügel 
und 6 Enkelkinder. 
Berlin, 


1 
\ 


Löwenberg. Poznan, 
den 23. Januar 1922. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag. dem 
26. d. Mis., nachm. 4 Uhr von der Leichenhalle des 8 
St. Matthäi⸗Kirchhoſes in Wilda aus ſtatt. [4958 BB 


Am 20. d. Mts., abends ½9 Uhr ſtarb nach 
kurzem, ſchwerem Leiden unſere herzensgute 
teure Mutier, Schwiegermutter und Großmutter 


Fran Mathilde Uhde 


5 geb. Zeidler 

im 75. Lebensjahre. 

Dies zeigen tiefbetrübt an: 
Otto Uhde, 

Walli Ahde, b 
Anni Dinker, geb. Uhde, 
Theodor Dinter, 
Marie Uhde, geb. Dolata, 

und Enkelkinder. 
Poznan, ulica Lakowa 9, [4952 


Die Beer digung findet am Montag. dem 23. 
d. Mes. nachmittags 4 Uhr von der Leichenhalle 
des derne ere aus ſtatt. 


Wegenerſche Frauenſchule 


mit Internat. Day d. nnen, Hat f. 


meldungen nimmt noch entgegen 4521 
Boznah, Waly Jagielly 1/2. M. Wegener, Direktorin. 
— . —— — — — 


Brennholzverkauf. 


Geſunde Kiefern⸗, Birken und Erlenkloben 


(eingeſchlagen Sommer und Herbſt 1921) offeriert waggon⸗ 
weiſe zur ſofortigen Lieferung frei Waggon Vollbahnſtation 
Stawiany (Eiſenbahnſtrecke Gniezno —Stkoli) {4939 


Die Forſtverwaltung 5 
der Herrſchaft Stamiann bei Nojemwier. 


Brennholzverkauf 


am Dienstag. d. 31. Januar, vorm. 10 Ahr 
bei der Baracke. 14946 


Die Jorſtverwallung Wier zonka. 


Achtung le 


Wir ſuchen für gute Käufer (Amerikaner) 14948 
Güter, Sandwirfichaften jeder Größe, 
Fabriken, Schneidemühlen, Mühlen, 
Hotels, Gaſthäuſer, Geſchäftshäuſer rr 
fowie andere Anternehmungen. 

Preisangabe und genaue Beſchreibung erwünſcht. 


N. Smogulecki, 


Aaroein, ‚ Rynek 20. 20. 


Balltleider = 


wunderbare, ganz neu. 
umſtändehalb. billig 
zu verkaufen. [4955 
Weidler, 
Spokojna 10, 10 Its. 


Mietvertragsbücher 


14557 
Poſener Suddruderei J. Berlagsanfaltt. J. 
Zwierzyniecka 6 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Le oe oοοοοονοοοοοονννννονννννν 


ſind vorrätig in der 


Biargareie Prügel, geb Wutge, 


. Stellenangebote + 


Falkland 


im an Poien un nöro lichen Teil Ober: 


= rm ſchleſiens mit Hauntbahnaleisenichlun. ea. 550 qm 


groß., mit Gebäuden und Maſchinen. die ih zur Ein⸗ 
richtung eines Betriebes der Eiſen bearbeitung oder chem cher 


Induftrie beſtens eignen an ſchnell eniſchloſſenen Käu er 


zu veräußern geſucht. 9 


Neflektanten, die über ein Kapital von ca. 1½ Millionen ur 
Auszahlung beim Abichluß ver ügen belieben ich mit dem 
Verkauſer direkr ‚ichrirtlih unter 9. 82 an Annoncen- 
Expedition Maas RNochf., Beuihen, in Verbindung 
zu ſetzen. 4950 


1 


e Haufe Colomobil 

| aufe Lolomobnen, 
e ſtat. Gefl. Off. mit Angabe des Alters 
Fabr kat Heisflähe Aimoſphäre und Preis erbitte: 


G. Scherfke, Neidisenfabrik, 


Poznan W. 6, ulica er: ego 93. 1881 


1 er „Motor 


14927 


von der berühmten Firma Doris Hille, 56 Bierdeitärken, 
lar Induſtrie wie geichaffen, verkauft mit Zransmilfion 


3 H. Lohi, Pehgienko W 8 


Selt länger 
als 30 Jahren 
eee 


8 kaufen. 


S bronze-Zuchlpulen, = 


eher Tagec ran. «. 


Mm un? 


alzenſtuhl 


Faor tal Kapıer. gut erhauen. 40% em, 
1 Transmiſſion 515 em lang 65 mm Durchm 


m. 2 guten Meſſing⸗ Lück „Noj em 0 powiat 


lagern verkauft » Szamotulp. 


1 Paar erittiaiige, Ipmerhee 


5-61. o ne Fehler flott 
Nulſchpferde. und e d zu kaufen 
ſchwere | Zi 
zu ver- 


gesucht. Off. u 4805 8 
Otto Rodatz, Leie:, ni, 


. Ge . dieſ. Bl. 


aus rang. 3 
jedoch noch 13 
bens“ Ey & 


Hähne und Hennen, gibt ab 


1 755 
Fr au Sch. ndowshi, zunioczka bei sah. 


La. Stun. Gasanſtalts⸗Teer, 


200 To. in ca. 14 Tagen hier eintreffend, 1492 
prompt ab Tranſitlager lieferbar 2 


Import. O. Bendschneider, Export 


Danzig, Vorſtäduſcher Graben 12/14. Televvon 948 f 


Erzeugnisse 
warmer 
Destillation. 


Die besten Liköre 


AN ISETTE (Weiss) 


MOCCA (weics) 
CACAO (gelb) 


am meisten verbreitet. 


B. Kasprowicz w Gnieznie 


Abteilung in Poznan, ul. 27. Grudnia 10. 


12— [4 — Suche zum 1. Febr. eine 
Stütze 

die im Haushalt 

(Kochen, Backen uſw.) Fami⸗ 


rm iſt, 


ame 1 bene 
42 rung id und ugniſſe 
Jung er einſenden. Frau ie, 


Görki b. Martomice, Ar. 
Schriftſctzer Sfezelno. a 49 
od. Schweizerdegen kaun 
dort eintreten. J. Lach. 
Buchdruckerei. Szubin. Szubin. 


Müller 


als Alleiniger für Waſſer⸗ 
mühle fojort oder ſpäter ge⸗ 
ſucht. Lück, Nojewo. 
4945] p. Szamotuly. 


Suche K 1. 4 22 geeianete 


Perſönlichleit 


zur Fügrung eines frauenl. 
Inſpektorbaushalts, w im 
Kochen Biden Schlachten u. 
FJederpiehzucht firm iſt. Off. 
m. 8 uU. 7 haltsanſprüchen 
u. B. A. 4940 c. d. Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


— — k ͤ fà-i—63ł 4ꝗGqaœ4Gͥ 


Wir ſuchen zum baldigſten Eintritt für unſer 7 — 5 
geſchäft einen geübten 


Contotorrent⸗ Buchhalter. 


Spar: und Vorſchuß⸗Berein Schönlanke 
Deutſches Reich. 


Suche zum 1. 4. 22 einen unverheirateten 
Een. 


Sirfiühnflöbeamten == 


un; Hafıkandıriren an von Becker, — 
1. 9 Pleigem, zu ſenden. 


‘ 


mit in 1 — 
riger Buaris 
u. gut. Emp⸗ 


präz. . Apparate, Grammo⸗ 
phone, ſow. ſämtl. mech. u. opt. preiswert zu 3 
Inſtrumente. 
Maczua 11 r. Ecke Feſtungſtr. Geſchafts telle d. Bl. erbeten 


Aſſiſtenten 


2 Fepiriere dg. 


Jersitz, ul. Off. unt. L. 4938 an die 


Kreis Kempen, ſucht zum baldigen 
Antrut einen evang., tücht. u. zuverlafi. 
aus guter Familie. Be 
glaubigte Zeugnisabichr. 
und de, u 

4947 


einzuſenden. 
evang. mit an wirt⸗ 
jungen Mann, an. Vor kenntn. als 
Fam.⸗Anſchluß und Taſchen⸗ 
geld wird gewährt. Angeb. 
; lauf zu richten an 
Admintitrator Wuthe in 
0 Orle, poczta Nojewo vow 
Mie ozuchod. [4938 


uche für Bekannlen, er denon aner 


diſcher Nation, längere 
Praxis. zuletzt 2000 Morg gr. Gut in Sachſen 3 FJ. 


kabel Stellg. als 1. Beamter 
oder ſelbſtänd. Adminiſtr. 


auf grör. Gut. wo fpätere Verheir. möglich. Gr. Er ahr. in jed. 
Tierzucht u. Muchwiriſch. arichäftl. Sehr anwandt. Zeugn. aui 
Wunſch Frhr. v. Lüllwitz Karcſewnik Warow ) pow Chodzies. 


Junger Mann, aus guter Familie, 24 J, ſeit 3 g. 
Landwirt, vom Lande ſtammend war 1 FJ. als 8 — 
5 hier. Suche für denselben Stellung als 

möglichſt — 


Beamter. 


zipal, zum 1.4. 22 
von Wedemeger, Wonlese, v. Bojanowo Store. 


dom. Bralin, 


zum 1. 3. od.; 
1. 4. gebildet. 


Su be 


WB astigenians früher. 


FEIERTEN TRETEN 
Guter Flügel 


Leister Theaterv.reik 
Posen. 
Saal das ol. Gartens, 
Fre. tag, de 27. Ja uar, 
abends 8 Car: 


535 el Karl Bender, Barlin 


Der Weibsteufel 


Drama in 5 Akten von 
Karl Schönherr. 
Ein rittskarten zu 4:0. 300, 
200 und 100 Mark ın der 
Ev. Vereinsbuchh. Bu (ul. 
8 


place Wolnosei \r 6. ! 


Heute 2, Serie unter 


dem Titel: 


LEE N 
Das unschuldige 
Opfer = 
Der tiefe Inhalt dieses 
Bides u. das hayıvor- 
ragende Spiel d. da- 
mschen Kü ster hin 
terläst a d Besucher 
eien stark. Eindruck. # 


Er sr 
95 1 ner Tageb. alt 


wird an Jutertſſen len in 
Gro polen gegen Erſtattung 
der Poſtgebühren ab Ber: 
in) o ne jede weitere Berech⸗ 
nun? prompt zugeſtellt. Der 
Versand eriolst unter Kleuz⸗ 
unnd. Verlriebsſtelle des 
Berliner Tageblatt Emil 


Dans mann, Gwarna 16. 


aut Jr Gut, Laudwirt⸗ 
ſchaft. Husg undſtück. 
Hotel. Geſchut uw. dann 
wenden Sie ſich vertiauens⸗ 
voll an die gerichtl. ein err. 
offene Handelsgeſell chaft 
von Neyman & Co., 
Zentrale: Poznan 1. 
ıekary 5 Tel. 3975. 


ö Ankäufe a. Beckäne 


Gr: Sie Käufer m 


Teppiche, Klaviere, 
Möbel, antite Sachen 
aller Art kauft fo:ort ver 
Kuſſe P. Jakubiat, Alt- 
waren Geſchäft, ulica 
Wrockawska 20. Teleph. 
3749. (4653 


Verkauf? 


meines Grund tücks 
in kl. Stadt, Nage Poznan, 
von 10 Mrg. Größe gr. Odiis 
garten. Wieſe. Acker. herr⸗ 
ſchaftliches Wohnhaus, 12 
Zimmer Zentralheiz. Waſſer⸗ 
leitung. Waſſerkloſeits. Bader 
einrichtung Gasb leuchtung. 
Grundſtück am See Cyauſſet 
beiegen nahe Erienbahn eignet 
ich als Ruheſitz, Garen rei, 
Fabr kan ſage u. zu jed. Uns 
teıneb. 5 Beyer. Aurnit. 


Femin! 
Zweif milieng us 
mit gr. Garten u. fre werd. 
Wohn. in Frankfurt a Od. 
sofort 3 Eff. u. E. 


M. 4810 a. d. Geſchäfte ſt 
d. Bl. erbeten 


1 Landhaus 


mit Stallung u. 2 Mig. Obit 
u. Gemüſe arten zun raufen. 
Anfr. an Richard eubke, 
Axelswalde bei Reppen, 
Bez. 2 . 1949 


Lager⸗ 
metalle. 
in verſchiedenſten Legie⸗ 


rungen preiswert! vom AM 
Vorrat lieferbar. 7 


Sof | | ei. 


N 8. vr a 


